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scheinen un: hlıe un! da kleinere Lücken geblieben sind Mancher wird
ungern die Besprechung der Rechtsstellung der Apostolischen ele-

gaten der die Erörterung der Tage;, WI1e das Kirchenrecht die ellung des
Missionärs ZuUur:r Polıtik estimmt, VeTrImInN1SSENNN Verschiedene Materien haben
Urc die Dekrete der ersten chinesischen Nationalsynode vom Te 1924,
die allerdings Tst 1929 nach Vollendung des vorliegenden Werkes Ver-
öffentlicht werden konnten, 1ne NEU®© Beleuchtung erfahren. Abschließen:
darf bemerkt werden, daß das Werk Vromants en Interessenten ZzZu
Studium bestens empfohlen werden kann.

Berlin. Grentrup
10) G(Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Miıttelalters.

Von Ludwig Freiherrn Pastor. and Geschichte der
Päpste Zeitalter des fürstlichen Absolutismus VO  —_ der
Wahl Innozenz, hıs Zu ode Innozenz, SCHF (1644—1700).
TSTEe Abteilung: Innozenz X., lexander NHE Klemens
un (1644—1676). bı u{lX 669) reiıburg
Br. 1929, Herder

Der vorliegende andbehandelt die elf TE des Pontifikates In-
nOzenz’ und die ZWO TE lexanders VII etwas ausführlicher, die
Zzwel Te lemens’ un: die sechs Te klemens’ kürzer, ist.
das erste Mal, daß e1in and der Papstgeschichte TrTe umspannt.
Der Verfasser, der Arbeit ben noch vollenden wollte, hat selbst das
Material gesichtet dem gewünschten jel dem Te 1800
kommen. Und hat tatsäc.  iıch erreicht! Der Verlag kann darum
melden, daß „die folgenden, Manuskripte DIS auf einzelne Lücken von
Freiherrn Pastor noch selbst abgeschlossenen an 14 /2 und

kurzer Aufeinanderfolge erscheinen werden Der ben erschienene erste
el der die ersten Jahrzehnte nach dem SC. des Dreißigjährigen
Krieges behandelt, stellt 1Nne Perilode €es Niederganges dar Das eutsche
Reich hat S  un: als Großmacht verloren, der <aiser findet
dem religiös gespaltenen e1IC. keinen Gehorsam mehr, während Frankreich
unter Ludwig X IV den Höhepunkt außeren (J‚lanzes ansteigt; der Staats-
absolutismus cdieses Herrschers wird für dieKirche rTeilich ZU Unheil,
der aps wird Ormlilıc. z  1€e C111 e1iIn! behandelt, und da die übrigen‘;Staaten
dieses eispiel nachahmen, SIN die kirchenpolitische Machtstellung des
Papsttums bedeutend era Dazu kommen die Gefahrenmomente,
er Jansenismus und Galliıkanismus, Häresien, die sich VO  e} der x<ıirche
nN1ıC. trennen und darum gefährlichersind. ATOLZ er Erniedrigung
zeig sich ber diesen Zeiten das Papsttum SEC1INeTr göttlichen
Sendung: selbst schwachen Gefäßen, WI1Ie der kranke Chigi als
Alexander VII un: Allieri Alemens waren, der TsSt als achtzigjähriger
Mann den Apostolischen bestieg, trahlt noch das Überirdische ihrer
Stellung. TeEeUNC. kannn dies uch kein ahderer glänzend darstellen als
Pastor Möge ihm eın Nörgler uch das Übersehennoch vieler Einzel-
heiten auf seitenlangen Kritiken aus römischen Studienheiften nachweisen,
das Bild, das Pastor NO  en| jedem aps EeNLWIFT: bleibt doch getreues
Porträt, das 11N1IHer den Künstler preist! Das Prächtigste ist. die urc
den '}  O:  anzen and sich hindurchziehende Darstellung des Kampfes’ miıt
dem Staatsabsolutismus, das langsame Aufhören des Nepotismus, der
bereits 11HINer größere Gewissensbedenken wachruft, die Entwicklung der
Missionen mıiıt ihren schwierigen Fragen (chinesische Ritenfrage) und noch
1111mMer grandiose Begeisterun: für Kunst, die sich den Kolonnaden
VOrTr der Peterskirche außert. Auch die ucC. der Königin Christine
on Schweden ZUrT: Mutterkirche 1St. objektiver Weise geschildert, daß
S1e eın Musterstück katholischer Geschichtschreibung bıildet Mit e1NeEeIN
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OTr auch der auf das Praktische gerichtete Seelsorger un Religions-
ehrer wird aus dem neuesten an viel Material für sich und andere
'  Cn können.

Wiıen. Univ.-Prof. Dr TNS: O0OME.
Colleetanea Hierosolymitana. Veröffentlichungen der Wissen-

schaftlichen Statıon der Görresgesellschait . Jerusalem.
I1LL1 and 1AS un Christentum auf dem Karmel Von
Dr€e0. Klemens K0pp, Studienrat ı aderborn Mıt 19 Ab-
bıldungen. Paderborn 1929, Schöningh.

DDas Schrı  um über den armel englischer, französischer, spanı-
scher und deutscher Sprache 1sSt. infolge der Tätigkeit der Karmeliter NIC.
gering. ochdürfte die vorliegende Studie durch ihre wissenschaftliche
Gründlichkeit und ihre unbeiangene Beurteilung alle früheren chatten
tellen und manche Annahmen der armeliter umstürzen.

Verfasser, der ‚WwWel Jahre Fuß des arme. €  C 1111 Gegen-
satz manchen Karmelitern ab, daß 1as das Karmelkap etreten, dort
die Herrlichkei der Gottesmutter mit SC1IHNEIN CANhulern geschau und diese

Art Mönchsverband zusammengeschlossen hat. Ebenso, daß qauf
dem armel Te das erste Muttergottesheiligtum errichtet wurde.

Das pfer des 1ASs verlegt mit den Karmelitern auf die Höhe
Muhraka, seit 1868 11N€ Kapelle steht

Die eute sogenannte Prophetenschule (el chadr), 11N€
uße des Berges, nNIC. weit VO Meere, ist vielleicht die Orakelstätte
heidnischen Gottes El chadr, der besonders Palästina, Syrien und
Babylonien VO.  - den Muhammedanern verehrt wird, T3a: die des
heidnischen Tammuz Adonis; eute identifizıeren ınn die Muham
medaner mıiıt las, ber S daß ihnen el die übergeordnete Persö
IC  el bleibt Nach ihrer Auffassung ist. UrCc. Seelenwanderung
verschiedenen Menschen sichtbar geworden, auch eiligen eOrT:
St. eOTg und El sind ihnen die gleichen ersonen. Genannte
ist heute ein Heiligtum des Elias S1ie ist. die(0)  e VOo  a der die eTrichte
des Mittelalters 1990808158 sprechen. Elisäus hat miıt ihr nichts Lun

och Jag höher hinauf auf der Terrasse des Berges der Nähe des
eutigen euchtturmes, VOLr dem jetzigen Kloster der Karmeliter,ein
‚WAar N1ıC. ZUT Zeit Helenas, ber doch 500 errichtete irche, die wohl
das Gotteshaus des ebenfalls iIrüher hier befindlichenElsäusklosters g..

Se1N cheint Elisäus War ehemals vieln mit dem armel
verbunden als eute

endiesem lisäuskloster erstand später 11N€6€ kleine oOoschee SOW1e
e1iIn astell Am atz des gegenwärtigen Karmeliterklosters siedelten sich
griechische önche TeN der heiligen argaretiaerrichteten
Kloster Wann gebaut wurde, obVOLr dem lisäuskloster der später,
1äßt sich nN1IC. mehr feststellen. ichtsweist darauftf hin, daßuch Lateiner
das Mitbenützungsrecht hatten Späater trat als ‚Patronin Stelle der
heiligen Margareta dıe Gottesmutter, vermutlich e  en derRegenwolke,
die als ıhr ild mvystisch‘ ausgedeutet wurde. ‘:Am dunkelsten bleibt die
Geschichte der Hö der jetzigen Karmeliterkirche Kein Wort über

S1ie VOT Ausgang des Mittelalters DIieEinsiedler-Karmeliter wohnteneinst-
mals N1C. hier, sondern 3%km (Luftlinie) entfernten Wadi aln-e$S-siah,

gutes W asser Menge vorhandenWarund iırche Tren der
Mutter Gottes Doch lehbten S1enicht ın EeEINCIHN eigentlichen Kloster, .sondern

Einsiedlerzellen
Als dıie Karmeliter 1631 zurückkehrten, War ihre persönliche ' Tts-

kenntnis erloschen. {Ihr3E mußte darum zunächst auf die Stätte des
Karmelkaps allen, die Ruinen des Margaretenklosters noch tandenE
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Dieser atz sticht ben jedem Fremden durch das Markante Seliner Lage
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